
Im Kampf gegen Kartelle und andere
Wettbewerbsverzerrungen arbeitet
die österreichische Bundeswettbe-

werbsbehörde (BWB) mit zahlreichen
innerstaatlichen und europäischen Be-
hörden zusammen. Pro Jahr prüft sie
rund 300 nationale und analysiert 300
europäische Fusionen. Im Wettbe-
werbsgesetz sind ihr schon bislang ver-
schiedene Befugnisse eingeräumt wor-
den, darunter das Einholen von Aus-
kunftsbegehren gegenüber Unterneh-
men und Unternehmensvereinigungen,
die Einsichtnahme in geschäftliche Un-
terlagen samt der Befugnis zur Anferti-
gung von Kopien und Abschriften, die
Befragung von Sachverständigen, Zeu-
gen und Beteiligten und die Durchfüh-
rung von Hausdurchsuchungen. Die
BWB kann sich bei Bedarf Organen
des öffentlichen Sicherheitsdienstes zur
Durchsetzung ihrer Befugnisse bedie-
nen. „Mit der Wettbewerbsgesetz-No-
velle 2013 sind die Befugnisse der
Bundeswettbewerbsbehörde an den
Standard anderer europäischen Wettbe-
werbsbehörden herangeführt worden“,
sagt Dr. Theodor Thanner, Generaldi-
rektor für Wettbewerb.

Wenn die Bundeswettbewerbsbe-
hörde im Rahmen von wettbewerbs-
rechtlichen Ermittlungen ein Unterneh-
men durchsuchen möchte, muss sie
beim Kartellgericht einen Hausdurch-
suchungsbefehl beantragen. Bei der
Hausdurchsuchung kann sie die Polizei
heranziehen. Allein in den vergange-
nen zwei Jahren veranlasste die BWB
über 40 Hausdurchsuchungen. 

Sicherstellung und Datenübermitt-
lung. Mit der Novelle 2013 wurden die
Kompetenzen der BWB ausgeweitet:
Nun ist es möglich, die Geschäftsräu-
me und Unterlagen im Rahmen einer
Hausdurchsuchung für kurze Zeit, etwa
über Nacht, zu versiegeln oder be-
stimmte Unterlagen zu beschlagnah-
men. Das ist vor allem bei längeren
Durchsuchungsaktionen von Vorteil.
Gesetzlich klargestellt wurde, dass Or-
gane des öffentlichen Sicherheitsdiens-
tes als Hilfsorgane der BWB nicht nur
physische Dokumente, sondern auch

IT-Daten sicherstellen können. Immer
mehr Beweismittel befinden sich direkt
auf den Festplatten von Computern.
Die Zulässigkeit der Datenübermitt-
lung von Kriminalpolizei, Staatsan-
waltschaft und Gerichten an die BWB
ist nunmehr im Gesetz festgelegt. 

Schon bislang lagen etwa beim
Bundesamt für Korruptionsprävention
und Korruptionsbekämpfung oder beim
Bundeskriminalamt Informationen zu
möglichen Wettbewerbsverstößen vor,
die mangels Ermächtigung nicht an die
BWB weitergeleitet werden konnten.

Auskunftsverlangen an Unternehmen
kann die Bundeswettbewerbsbehörde
erstmals – unter Anwendung des AVG
– mit vollstreckbaren Bescheiden
durchsetzen. Auskunftsverweigerungen
oder falsche, irreführende und unvoll-
ständige Auskünfte begründen nun-
mehr Verwaltungsübertretungen, die
von der BWB selbst verfolgt werden
können. 

Kronzeugenregelung. Zur Aufde-
ckung verbotener Absprachen und
Vorgangsweisen verfügt die BWB seit
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Galaxy Tower in der Praterstraße 31 in Wien: Sitz der Bundeswettbewerbsbehörde.

Neue Kompetenzen 
Am 1. März 2013 ist eine umfangreiche Novelle des Kartell- und des Wettbewerbsgesetzes in 

Kraft getreten. Die Ermittlungsbefugnisse der Bundeswettbewerbsbehörde werden ausgeweitet, 
die Zusammenarbeit mit den Sicherheitsbehörden wird gestärkt.



2006 über ein eigenes Kronzeugenpro-
gramm („Leniency Program“). Für die
Mitwirkung eines Unternehmens an
der Aufdeckung eines Kartells kann die
BWB von einem Geldbußen-Antrag
Abstand nehmen oder eine geringere
Geldbuße beantragen. 

Mit der Novelle 2013 wurde die
Kronzeugenregelung an das Modell an-
derer europäischer Wettbewerbsbehör-
den angepasst. Nunmehr sind – gemäß
internationalen Standards – für das Ab-
sehen von der Geldbuße bestimmte Be-
weiserfordernisse zu erfüllen. Damit
soll nicht zuletzt die Bearbeitung paral-
leler Anträge auf Kronzeugenbehand-
lung bei mehreren Wettbewerbsbehör-
den in Europa erleichtert werden.         

Gregor Wenda
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Hüter des Wettbewerbs
Die Bundeswettbe-

werbsbehörde (BWB)
wurde 2002 als unab-
hängige und wei-
sungsfreie Aufgriffs-
und Ermittlungsbe-
hörde eingerichtet.
Sie ist dem Bundes-
ministerium für Wirt-
schaft, Familie und
Jugend beigeordnet

und verfolgt grenzüberschreitende
Wettbewerbsverstöße sowie inner-
staatliche Verletzungen des Wett-
bewerbsrechts. Die Aufgaben der
Bundeswettbewerbsbehörde sind
im österreichischen Wettbewerbs-
gesetz und Kartellgesetz sowie im
europäischen Wettbewerbsrecht
verankert. 

In den vergangenen zehn Jahren
wurde die Position der BWB wie-
derholt gefestigt, etwa mit der Ein-
führung einer Kronzeugenregelung
und der Schaffung einer Verbands-
klagebefugnis nach dem Gesetz ge-
gen den unlauteren Wettbewerb.
An der Spitze der Bundeswettbe-
werbsbehörde steht seit 2007 Gene-
raldirektor für Wettbewerb Dr.
Theodor Thanner, ehemaliger Lei-
ter der Rechtssektion im Innenmi-
nisterium. 20 „Case Handler“ bear-
beiten in operativen Einheiten die
Fälle. Die BWB hat ein Budget von
2,4 Millionen Euro.

www.bwb.gv.at

BWB
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